
ande keine werkliche Verbikligung

rückſichten. Darum bleibt England obenauf.
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abends 7 Uhr für den folgengen Tag.
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Die letzte Woche.
Die erſten Anzeichen des nahenden Herbſtes ma

en ſich in Stadt und Land bemerkbar. Es iſt im
Sommer nicht gelungen, die feſte Grundlage für neue
Ruhe und Ordnung zu ſchaffen, und wir müſſen darauf
ßeſaße ſein, daß es in den kommenden Monaten bei
Den unverändert obwaltenden Schwierigkeiten, die ſich
noch durch die fortſchreitende Ausführung des Friedens
vertrages verſtärken, uns nicht beſſer ergehen wird.
Wenn wir den Vernichtungswillen unſerer Feinde im
du Maße für die Wiederaufrichtung Deutſchlands
durch innere Einigkeit beſäßen, ſo wäre uns geholfen,
und wir könnten allen Attentaten auf unſer Daſein
in Ruhe entgegenſehen. Aber gerade daran, als dem
Nötigſten, fehlt es uns nach wie vor. Eine größere
Ausdehnung von Ernteſtreiks hat erfreulicherweiſe ver
hindert werden können, auch in Oberſchleſien ſind die
Streikenden in der Mehrzahl wieder zur Einſicht gekom-

znen, aber das Fieber der politiſchen Agitation und
Aufreizung hält unnnterbrochen an. Jn Berlin haben
Maßnahmen zur Verhülung von neuen Putſchen getrof
fen werden müſſen. Und dieſe Gefahren für die in
nere Ordnung werden auch nicht früher verſchwinden
als bis die Urheber dieſes Treibens die Exkenntnis ge
wonnen haben, daß ſie nicht ungeſtraft weiter wühlen
können. Und in dieſer Beziehung muß ſehr bald etwas
er wenn die deutſche Nationalverſammlung bei
hrer Herbſtarbeit in Berlin nicht unliebſame Ueber

raſchungen erleben ſoll.
Die Koſtenrechnung für dieſen Trubel, der die

veutſche Kreditwürdigkeit unausgeſetzt ſchädigt, iſt ſo
groß geworden, daß ſie kaum noch überboten werden
kann. Der Valutaſturz hat den Wert der deutſchen
r r etwa 20 Pfennige ermä
kann. Die Summe der von uns zu zahlenden Kriegs
entſchädigung wird ſchwindelnd hoch, und dies Ge

penſt drückt wie ein Alb auf unſer ganzes Tun und Laß
ſen. Dieſer Zuſtand ſchädigt uns aber nicht nur fi-
nanziell, ſondern auch moraliſch. Wenn die Entente
Reſpekt vor uns hätte, würde auch die Heimkehr der
deutſchen Kriegsgefangenen aus dem Weſten längſt ge

ſichert ſein, über die wir heute noch gar nichts wiſſen
Ohnedem hätten auch die polniſchen Uebergriffe im

Oſten nicht ſtattgefunden, die noch immer nicht gere
ſind, und würden die Klagen der linksrheini

chen Bevölkerung über Quälereien der Beſatzungs
ehörden verſtummt ſein. Die Zukunftsgeſetze laufen

uns nicht fort, aber die unleidlichen Zuſtände der Ge-
Pewgr verderben vielen Deutſchen die Lebensfreude,

e ſonders unſeren hart geplagten Landsleuten im Oſten
und Weſten

Ueber den Kaiferprozeß iſt noch nichts bekannt,
und ebenſowenig hat die Ratifizierung des Friedens
weitere Fortſchritte gemacht.

Der nord amerikaniſche Senat in Waſhington hat
jetzt den erſten Schritt zur Abänderung des Friedens
bertrages unternonmen. Der bisher deutſche Hafen

Kſingtau in Oſtaſien ſoll nicht an die Japaner, ſondern
an China fallen. Es iſt nicht anzunehmen, daß ſich

Daraus ein Konflikt zwiſchen den Amerikanern und den
Japanern entwickeln wird. Die Amerikaner ſind zur
Zeit nicht imſtande, Japan mit Gewalt zu zwingen
Dazu waren die Koſten und die Verluſte des Welt
krieges doch zu groß. Es wird nun manche Streiterei
unter der Entente geben, ſo daß der neue Völkerbund

wohl von vornherein auf dem Papier beſtehen bleiben
wird. Denn auch die Enttäuſchten, die Jtaliener und
die Rumänen, Serben, Griechen nennen, werden noch
mancherlei von ſich reden machen.

Nachdem in Budapeſt der Reichsverweſer Erzher
zog Joſef von der Entente wieder zum Rücktritt ver
anlaßt worden iſt, bleibt die Entwicklung Ungarns
von neuem unberechenbar. Nicht viel anders ſteht es
mit Oeſterreich, wo man erſichtlich Luſt hat, ſich die
gauferlegten ſchweren Kriegslaſten durch eine Annähe
rung an die Entente zu erleichtern. Damit würden die
Beſtrebungen auf eine Vereinigung von Deutſchland
Und Oeſterreich endgültig begraben ſein. Das beſte Ge
ſchäft in der früheren habsburgiſchen Monarchie hat
England wieder gemacht. Die ſehr wertvolle Donau Schif

fahtts Geſellſchaft iſt in engliſche Hände übergegangen.

Es war die Rede von einer großen militärtſchen
Offenſive gegen Moskau, die den Bolſchewismus in
Rußland beendigen ſollte. Die Nachricht iſt aber un
wahrſcheinlich, die Staatsſchöpfung von Lenin und Trotz
ki leidet an der galoppierenden Geldſchwindſucht und
kommt damit von ſelbſt ſchließlich an das Ende ihrer
Taten. Uebrigens hat auch in Rußland England ſchon
lange im Trüben gefiſcht und kann mit den Erfolgen
eines Fiſchzuges zufrieden ſein. Wilſon in Amerika

kreibt Staatskunſt aus perſönlicher Eitelkeit. Clemen
reau tut in Frankreich dasſelbe aus leidenſchaftlichem
Chauvinismus, Lloyd George aus praktiſchen e

r m.

unghine in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße I
ens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

miſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Schein wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

ßigt. ung de
zur Folge haben

während der Ver
troffenen Verei Rechn:

rgeſes ſchleunigſt

Der Oberbefehl über die deutſche Wehrmad t.

Jn dem an die Stelle des bisherigen Armee Ver
ordnungsblattes getretenen, von der ReichswehrBe
fkehlsſtelle Preußen herausgebenen Heeresverordnungs
Blatt wird eine Verordnung veröſtentticht, ch die
der Reichspräſident Ebert die Alsübung d. er
befehls über die Wehrmacht des Reiches dem Reich s
wehrminiſter überträgt, ſoweit der Reichspräſident
nicht ſelbſt unmittelbare Befehle erteilt. Weiter heißt
es in der Verordnung:

„Gleichzeitig iſt die Heeresverwaltung auf das
Reich übergegangen und hat die Selbſtändigkeit der
r der einzelnen Länder aufgehört.Verwaltungsbefugniſſe und Kommandogewalt ſtehen da
her den einzelſtaatlichen Kriegsminiſterien nicht mehr
zu. Mittel des Reichs ſind für ihre Stellen vom
1. Oktober 1919 an nicht mehr verfügbar. Die Ver
antwortung für militäriſche Maßnahmen und Ausgaben

wird von nun an allein von der Reichsregierung getra
gen und von ihr von der Nationalverſammlung oder
dem Reichstag vertreten.“

Späteſtens bis zum 1. Oktober 1919 ſoll aus
den vorhandenen einzelſtaatlichen Kriegsminiſterien und
ſonſt geeigneten Militärbehörden das Reich swehr
minitſterium gebildet werden. In der Ueber

wird ſich der Reichswehrminiſter zur Führung
er Verwaltung der vorhandenen einzelſtaatlichen mi

litäriſchen Zentralbehörden bedienen, die zu dieſem
Zweck in Reichswehr-Befehlsſtellen umgewandelt wer

den. Er wird dabei der landsmannſchaftlichen Eigen
art in den enzelnen Ländern im Sinne der mit den Lan

zu ſchaffend z e rigſt in die Wege lei
ten. Zu Chefs der Reichswehr-Befehlsſtellen Preu
ßen, Bayern, Sachfen und Württemberg werden die

Kriegsminiſter der betreffenden Staaten ernannt.

Her Kampf um den Frieden in Amerika.
Nach einem Telegramm aus Waſhington hat dort
der Senatsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
einen Verbeſſerungsantrag zum Friedensver
trag angenommen, nach dem die Vereinigten Staaten
ſich an der internationalen Kommiſſion zur Feſt
ſetzung der Grenze zwiſchen Belgien und Deutſch
land nicht beteiligen ſollen. Der Ausſchuß hat
ferner eine Reihe von Verbeſſerungsanträgen angenom
men, durch die die Vereinigten Staaten von der Ver
tretung in anderen Kommiſſionen, die ſich mit den ver
ſchiedenen Verwaltungsfragen in Europa befaſſen, aus
geſchloſſen werden, da andernfalls zahlreiche Aenderun
gen im Friedensvertrag notwendig werden würden.
Der Ausſchuß für Wiedergutmächung wurde in
des hiervon ausgenommen.

Der amerikaniſche nationale Wirtſchafts
bund, deſſen Vorſitzender der ehemalige Präſident
Taft iſt und der unter ſeinen Mitgliedern hervor
ragende Staatsbeamte, Profeſſoren, Fabrikanten uſw.
zählt, hat ſich mit 519 gegen 160 Stimmen zugunſten
der unverzüglichen Ratifizierung des Frie
derrevertrages ausgeſprochen e

Eine Drohung Wilſons.
Wilſon hat den „New York Times“ zufolge in

einer Unterredung mit Senator Swanſon die Ueber
zeugung ausgeſprochen, Großbritannien und
Frankreich würden wegen ihres früheren Abkom
mens mit Japan, durch das ſie ſich verpflichtet haben,
die Anſprüche der japaniſchen Regierung auf das Vor
recht in Schantung zu unterſtützen, keinerlei
Aenderungen zuſtimmen. Wenn der Senat den
diesbezüglichen Beſchluß des Senatsausſchuſſes bekräf-
tigt, würden die Vereinigten Staaten genötigt ſein,
mit Deutſchland einen Sonderfrieden zu ſchlie-
ßen und aus dem Völkerbund auszutrete n.

Wilſon lenkt ein.
Nach einer Tokioter Privatmeldung ſucht Wilſon

auf die japaniſche Regierung einzuwirken, daß ſie ein
beſtimmtes Datum bekanntgebe, zu dem China
die Rückerſtattung Schantungs erwarten könne.
Man zeigt ſich jedoch in Tokio auch dieſem Vermitt
lungsvorſchlag nicht geneigt. rDre Entertesnstommtſfton.
empfing in Hindenburg eine Abordnung der Ar
beiter Am Mittwoch fanden Beſprechungen mit Po
lenführern in Gleiwitz und Kattowitz ſtatt.

e

Die Teilnahme polnifcher Regulärer.
In einer Verhandlung vor dem außerordentlichen

Kriegsgericht in Beuthen, die am Mittwoch ſtatt
fand, iſt ein bezeichnender Rechtsſpruch von entſchei
dender Bedeutung ergangen. Verhandelt wurde gegen
ſechs wegen Aufruhrs Angeklagte, die in Schoppinitz
bei Kattowitz von den Mannſchaften eines Zanzerzuges

izeige
und Amgegend

BVierteljährlicher Bezugsvreis: urch un
von irnſeren Boten ins Haus gebracht 1,95 Mi und durch den

ſere Geſchäſtsftele 1,75 W.

Briefträger 1,95 Mk. J
Vierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Ke

chäſteſtelle, e 7 0, auch von unſeren Boten und allen
ten angenommen.

Amlliches Verkündigungsblatt für die Stadt Teuchern

Ssunabend, den 30. Auguſt 1919. 58. Jahrgang.
geſtgenommen worden waren und in der Seryandlung
durch eigenes Verſtändnis als reguläre polniſche Le
gionäre feſtgeſtellt wurden. Das außerordentliche
Kriegsgericht hat ſich daher auf den Standpunkt geſtellt.
daß mit dem Augenblick, in dem polniſche reguläre
Truppen unter Führung in den Kampf um Oberſchleſten
eingegriffen haben, der

Kriegszuſtand zwiſchen Polen und Deutſchland
hergeftellt

worden iſt. Aus dieſem Grunde werden die ſechs an
geklagken Legionäre als Kriegsgefangene ange
ſehen, und das außerordentliche Kriegsgericht hat fich
zur Aburteilung als nicht zuſtändig erklärt. Die An
geklagten wurden der Militärbehörde überwieſen. Es
handelt ſich um Legivnäre von der I. Kompagnie des
in Bendzin in Polen in Garniſon ſtehenden 11. pol

niſchen regulären Etappenbataillons.
Dieſer Beſchluß des Beuthener Kriegsgerichts hat

nur formal juriſtiſche Bedeutung und bezieht ſich nur
auf die Stellung des Gerichts zu den gefangenen Le
gionären. Die Erklärung des Kriegszuſtandes iſt eine
politiſche und völkerrechtliche Angelegenheit, die nur
durch die verfaſſungsmäßig berufenen Jnſtanzen aus
geſprochen werden kann. Aber die Beuthener Verhand
lung, die den Beweis für die Beteiligung regulärer
polniſcher Truppen an den oberſchleſiſchen Kämfen er
bracht hat, zeigt die Verſchärfung, die die deutſchpol
niſchen Beziehungen erlitten haben, eine Verſchärfung
von ſolchem Grad, daß der offene Konflikt in aller
nächſte Nähe gerückt erſcheint.

t In ßen wirdß e
das Stimmrecht durch die 10 Miniſter, die 9 Unter
ſtaatsſekretäre und vorausſichtlich durch weitere 6 par
lamentariſche Unterſtaatsſekretäre ausgeübt werden. Ab
l Weg hierüber zu ſagen, iſt noch nicht angängig,
a zahlreiche Wünſche dahin gehen, hervorragende Fach

referneten der einzelnen Reſſorts als Vertreter dem
Reisrat beizugeben.

o Die deutſchen „Kriegsſchuldigen“, wie die En
tente ſie nennt, find bisher nicht in offizieller, voll

ſtändiger Liſte von der Entente genannt worden, obwohl
nun ſchon zwei Monate ſeit der Unterzeichnung des
Friedens in Verſailles verſtrichen ſind. Vielleicht hat
Clemenceau als Termin für die Bekanntgabe den 2.
September, den Sedantag, auserſehen. Zuzutrauen
wäre es ihm ſchon. Ob die Herren bereit ſind, ſich
dem ungeſetzlichen Gericht der Entente zu ſtellen, iſt
bisher nicht bekannt geworden. Nur hatten Hindenburg.
Bethmann Hollweg und andere ſich bereit erklärt, für
den Kaiſer einzutreten, was aus Paris abgelehnt wor
den war. Beſtimmt hat der frühere Kronprinz Rupp-
recht von Bayern es abgelehnt, einem fremden Gericht
Rede zu ſtehen, iſt aber bereit, ſich vor einem deutſ
Gericht zu verantworten. Gegen die der deutſe
Reichsregterung auferlegte Verpflichtung, die Kriegs
ſchuldigen auszuliefern, war bekanntlich von Weimar
aus am 22. Juni proteſtiert worden. Aber die En
tente lehnte den Einſpruch ſofort ab, und ſo wurde
der Friedensvertrag am 28. Juni mit dieſer Verpflich
tungs Beſtimmung in Verſailles unterzeichnet. n.

o Keine Feier des Sedantages. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern hat an ſämtliche Oberpräſidenten
und Regierungspräſidenten folgenden Erlaß gerichtet:
„Die früher geltende Verfügung, daß am Gedächtnistage
der Schlacht zu Sedan die öffentlichen Gebäude be gp
werden ſollten, entſpricht nicht mehr den Zeit
verhältniſfſen. Unſer Volk ſoll in dieſer Zeit
tiefſten Unglücks nicht durch demonſtrative Erinnerung
an frühere Siege darüber hinweggetäuſcht werden daß
all ſein Denken und Streben einer neuen Zukunft
gewidmet ſein muß. Das Aufziehen der Flagge
auf den öffentlichen Gebäuden würde den Stoff zu
Konflikten und zu Mißverſtändniſſen in der Bevölkerung
geben. Weite Kreiſe würden darin Demonſtra-
tionen für den verfloſſenen Verfaſfungs
zuſtand ſehen und an dem Willen der Regierung zu
ihre neuren Politik zweifeln, dies um ſo mehr, als
die meiſten Behörden noch nicht im Beſitz von Fahnen
in den durch die Reichsverfaſſung eingeführten neuen
Farben ſein würden. Es iſt deshalb auf den dem Mi-
niſterium des Jnnern unterſtehenden öffentlichen Ge
bäuden am Sedantage von dem Aufziehen von Fah-
nen Abſtand zu nehmen.“

o Neutrale Strohmänner. Das tſt das neueſte
Geſchäft, um den Profit der Kriegsgewinnler der Steu-
erzange zu entreißen. Jn der Schweiz, in Holland, inDänemark haben ſich überall Leute gefunden, die für

die deutſchen Steuerflüchtlinge gegen gute Proviſivn
deren Vermögen gegen Steueranſprüche in Obhut neh-
nen, und ſie werden dabei von Entente-Kapitaliſtem
vacker unterſtützt, die auch den Profit aus deutſchen
Beſchäften mitnehmen. Es iſt alſo tatſächlich ſchon mög
tich, deutſches Geld das manon der Steuer ins Aus
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en.

wurden verhaftet e

Land gebracht iſt, zu beſchlagnahmen, wenn ein nlcht

deutſcher als e ſich ausweiſen kann. Wer wilk
deweiſen, was ein und was Wahrheit iſt? Wer
i er Geld nicht vor dem Valutaſturz ins Aus

Hand gebracht hat, der muß dran glauben. Jedenfalls
nd alle dieſe Vorgänge traurig, und das traurigſte
Sletbt, daß die ehrlichen Wute zahlen müſſen, während
die Kriegsgewinnler mit dem weiten Gewiſſen ſich ſal

viert haben. h.Wir dürfen es nicht. Die Vereinigten Staaten
von Nordamerika haben jetzt mit der Bildung einer
neuen regulären Armee begonnen, während ſie bisher
auf das Milizſyſtem angewieſen waren, und es iſt

er, daß dieſes Heer bald in ſehr reſpektabler Fries
nsſtärke daſtehen wird. Wir dürfen keine Armes

auf Grund der Dienſtpflicht aufſtellen, der Friedensver
wag verweiſt uns auf das Söldnerheer, das im

nzen kaum ſo ſtark ſein wird, wie das einſtige jetzt
die Reichswehr aufgegangene bayeriſche Heer.
o Berlin. Die Reichsverfaſſung i den Begmken

das Recht, Einſicht in ihre eigenen Perſongalakten durch den

e des r e. r e Wichtsrechr bezieht nur auf Perſonalakten,e i 5 Dungrt worden ſind. Aeltere Akten vor
Rovember 1918 ſollen geſchloſſen werden. e

o Berlin. Wie die „P. P. N. zuverläſſig erfahren,
Tritt die Preußiſ Landesverſammlung am 11. Septem
ver, zunächſt im Ausſchuß, wieder zuſammen.

o Berlin. Die Vorſitzende der Zentralſtelle des rechts
vrheiniſchen Bundes zum Schutze der deutſchen Kriegs und
Hivilgeſangenen, Frau Kind wurde kürzlich vom e
Präſidenten Ebert empfangen Ebert ſagte, daß er a

en e u ete enen zu erreichen. raulungen der n Verſailles weilenden Kommiſſion teil

Ile des StaatskommiſfarkateKattowitz. Die Preſſeſte e aa tibt: Die e hält an. Der Generalſtreik
n Oberſchleſien gilt als erloſchen be ha

Ein neues ungariſches Kabinett Friedrich hat
gebildet. Der e ungariſche Miniſterpräſi

nt Friedrich ſteht wieder an der t des Kabinetts.
Dasſelbe trägt ausgeſprochenen re a tkionären Cha
Takter. Die bürgerlichen Demokraten und die Sozial
demokraten ſind in dem neuen Kabinett, das von der
Entente ſicherlich nicht anerkannt werden wird, nicht
vertreten. Au e iſt der frühere Legationsrat

Czaky. eFriedensdebattke in Frankreich. Die franzöſiſche
Kammer begann die Debatte über den Friedensver

rantien bezeichnete Redner
als ungenügend.en Sonderabrommen bemerkte er, daß dieſes

Angelpunkt tEs müßte aber ergänzt werden durch eine
Franzöſiſchitalieniſchbelgiſche Alkianz, damit ſich
Deutſchland nicht mehr der großen Operationsbaſis be

Bund nit wäza Fournier bedauerte, daß

die Einſetzung eines interr h bie Siligte unter allen
Nationen feſtzuſetzen imſtande wäre.

Aus Vaſel wird eine Meldung der Pariſer „Hu
mauite“ weitergegeben, wonach der Friedensvertrag noch
Am Mittwoch in der franzöſiſchen Kammer mit einer
Dreiviertelmehrheik und im Senat einſtimmig ratifie
viert worden ſei. Ha t en Wenn

Sc Wien Ein neuer Transport der Macken ſen
armee von 1300 Mann iſt in Wien eingetroffen.

Verſailles Nach der Pariſer „Liberte“ kommt es
m. Elſaß fortgeſetzt zu uſammenſtößen er franzö
ſiſchen Soldaten und n die deutſ ſprechen. LetzFere werden von den Soldaten mißhandelt, ſo daß der
Kommandant von Kolmar ſich genötigt ſah, die ſtrengſten
Strafen anzudrohen, wenn derartige Vorfälle ſich wieder
holen ſollten.Paris. Abteilungen marokkaniſcher Aufſtändtſcher
Haben die Telegraphenlinie durchſchnitten und ein franzöſi
ſches Blockhaus ſüdlich von Taca vergeblich angegriffen

n Birmingham wurde ein Arbeiter und
Die Mitglieder, meiſt Engländer,

e e eDie Entente hetzt die dentſchen Gefangene gegen

die Heimat auf.
Kaſſel, 27. Aug. Auf dem Kaſſeler Hanptbahnhef traf

ein Lazarettzug mit hundert kranken Heimkehrern aus engli
ſcher Gefangenſchaft auf franzöſiſchem Boden ein. Die Jn
ſaſſen des Zuges brachten eine Bittſchrift an die deutſche
Regierung mit, die von Tauſenden von Kriegsgefangenen
unterſchrieben iſt und um dringende und raſche Hilfe erſucht.
Die Geſangenen werden regelrecht gegen die Heimat aufgehetzt,
indem ihnen mitgeteilt wird, daß Deutſchland auf die Rück

Londovn.
Soldatenrat aufgelöſt.

gabe ſeiner Gefangenen verzichte. Die Bittſchrift wurde ſofort
an die Reichsregierung weitergegeben.

Dieſes unerhörte Beginnen der engliſchen und franzöſiſchen
Regierung erweckt natürlich tiefſte Erbitterung bei den dent
ſchen Gefangenen, die ivre werden an der Treue der Heimat.
Es muß ſofort alles unternommen werden, um die Unglück
lichen aufzuklären und des ſchändliche Treiben der Engländer
und Franzoſen bloßzuſtellen. Daß die Erbitterung gegen
Deutſchland, die ſie jetzt bei den deutſchen Kriegsgeſangenen
hervorrufen, ſich nach Aufklärung der Wahrheit in Haß
gegen die Verleumder verwandeln muß, und daß ſie dadurch
riner friedlichen Zukunft uur entgegenarbeiten, das erkennen
die Feinde in ihrer turzſichtigen Politik nicht.

Provinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 29. Auguſt 1919.

Abgabe von Feinſeife, Kernſeife und Raſierſeife.
Zur Verſorgung der Bevölkerung mit guter reiner und
pilliger deutſcher Seife hat der Ueberwachungsausſchuß der
SeiſenJnduſtrie ſelgende Maßnahmen getroffen. Vom
Monat September ds. Js. ab werden auf den Kopf der Be
volkerung wahlweiſe (nicht je) 50 8 folgender Erzeugniſſe

gelieſert
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I. 80/,ige pilierte Feinſeiſe in 100 Grammſücken, das
Stück zu Mk. 1,20, oder

2. 60/62 ige reine Kernſeiſe (gleich 72 franzöſiſcher
Zählung) in 100 bezw. 200 Grawmſtücken, das Stück
zu Mk. 0,80 bezw. Mk. 1,60, oder

8. 809ige reine Raſierſeife in 50 Grawmſtücken, das
Stack zu Mk. 0,60.

Dis Abgabe dieſer Erzeugniſſe darf nur gegen die Fein
ſeiſenabſchnitte der Seiſenkarten erfolgen.

Es ſind erforderlich
2 Feinſeifenabſchnitte für das Stück Feinſeife zu 100
2 Feinſeifenabſchnitte für das Stück Kernſeife zu 100 8,
4 Feinſeifenabſchnitte für das Doppeſtück Kernſeife zu 200 8,
1 Feinſeifenabſchnitt für das Stück Raſierſeife zu 50 g.

Die K. A. Seife, welche bisher nur gegen die Fein
ſeiſenabſchnitte der Seifenkarte abgegeben werden durfte, iſt
känftightn markenfrei. Die erſtmalige Abgabe der GErzeug
niſſe erfolgt gegen die Oktoberabſchnitte der Seifenkarte. Die
Feinſeifenabſchnitte der Monate Juli, Augnuſt, September
verfallen

Zugverkehr. Der Perſonenzug ab 10,05 abends
nach Zeitz wird vom 28. d. Mts. an den Wochentagen wieder
gefahren. Jn Zeitz erhält er Anſchluß bitz Gera.

Für unſere Gefangenen. Die Vorſitzende der
Zentralſtelle des rechtsrheiniſchen Bundes zum Schutze der
deutſchen Kriegs und Zivilgefangener, Frau Kind, wurde
am Donners:ag voviger Woche vom Reichspräſidenten Ebert
empfangen. Ebert ſagte, daß er alles tun würde, was in
ſeiner Macht ſtände, um die Räckkehr der Gefangenen zu
erreichen. Frau Kind wird an den Beratungen der in Ver
ſailles weilenden Kommiſſion teilnehmen.

Gin neues Konſerviernngsmittel für Obſt und
Gemüſe. Den Gemüſe und Obſthändlern ſcheint nunmehr
eine Möglichkeit geboten zu werden, ihre tagsſber nicht zum
Berkauf gelargten Produkte vor dem Verderben zu bewahren,
und längere Zeit friſch zu erhalten, ohne ſich dazu eines um
ſtändlichen Verfahrens bedienen zu müſſen. Auf der Leip
ziger Meſſe gelangt ein nenartiges Konfervierungsverfahren zur
Ausſtellung, das auch für unſere Hausfrauen von praktiſcher
Bedeutung ſein dürfte. Eine den Wachspläden ähuliche
Maſſe wird in einem beliebigen Gefäß erhitzt und die zu
kouſervierende Obſt und Gemuſefrucht hineingetaucht. Dieſe
umgieht fich ſogleich wit einer feinen, die Luft völlig abſchlie
enden Schicht, und kann nun, ohne unter einen Verſchluß
zu gelangen, weggelegt und an einem kühlen Ort aufbewahrt
werden. Rit dieſer einfachen Prozedur findet das Kon
ſervieruugsverſahren ſchon ſein EGnde. Rohe Kartoffeln, grüne
Bohnen, Rüben uſw. ebenſo wie alle Obſtſorten Aepfel, Bir
nen, aber auch weichſchalige Früchte halten ſich bei dieſem
Serfahren jahrelang friſch. Soll die Frucht dem Gebrauch
wieder zugeſührt werden, ſo taucht man ſie raſch einmal in
haäßes Waſſer, wodurch die ſie umgebende Schicht wieder ge
iſt wird. Die neue Erfindung wirt ihrer einfachen An
wendungsform wegen beſonders beſtechend.

Sie Unficherheit der Gzterbeförderung. Die Auf an
n r h e deburger Großmeſſe wird jeht energiſch in Sie Sege geleitet

Der Magiſtrat hat drei ſeiner Mitglieder als Ausſchuß zur
Durch beratung aber in Betracht kommenden Fragen beſtimmt.

deckung der über ganz Deutſch
ralen, über die wir in unſeren letzten Ausgaben berichteten,
wirft ein grelles Schlaglicht auf die Unſicherheit der gegen
wärtigen Gäterbeförderung. Das „Verſchieben“ ganzer
Waggons auf den Güterbahnhöfen unter Mitwirkuug unge
treuer Giſenbahnangeſtellter iſt leider durchaus keine Selten

heit. Trotz der militäriſchen Wachtkommandos auf den
Güterbahnhöfen werden faſt Nacht für Nacht Diebſtähle und
Plündernngen in Lagerſchuppen Und Gäterwagen ausgeführt,
die man früher für unmöglich gehalten hätte. Die Eiſenbahn
beamten ſtehen dieſen Diebesireiben machtlos gegenüber.
Anzeigen nüten nichts, weil die Sicherheitöbehkrden heute
nicht ſo zu arbeiten in der Lage ſind wie früher, und
Eiſenbahnbeamte, die einer ſolchen Gauner Geſellſchaft auf
die Spur kommen, ſind ihres Lebens nicht ſicher. Die
Beamten legen infolgedeſſen derartigen Diebſtählen gegenüber
eine gewiſſe Gleichgültigkeit an den Tag, und laſſen die
Dinge laufen. Jn behördlichen Kreiſen will man nun ſchär
fere Maßnahmen treffen, um der Unſicherheit auf den Güter
bahuhsfen zu ſteuern.

GSport. Kommenden Sonntag ſind wieder zwei ſehr in
tereſſante und ſpannendeo Fußballwettkämpfe auf dem hieſigen
Sportplatz am Dammwege zu ſehin. Es treffen ſich um 2
Uhr die J. Mannſch. des Koch ſchen Turnvereins, Weißenfels
mit ver I. Maunſch. der hiefigen Sportvereinigeng. Erſterer
verfägt über ſehr gute Kräfte, denn ſie ſtand dem Meiſter
der I. Klaſſe („Teutonia“, Weißenfels vor kurzer Zit
gleichwertig gegenüber, nämlich un entſchieden 8: 3. Die
hieſigen werden einen ſehr harten Kampf haben und verſpricht

zu werden.
Anſchließend treffen ſich die II. Manuſch. der Hohenzol

lern, Weißenfels mit der II. Mannſch. der Sportvereinigung
Teuchern. Auch auf dieſes Spiel iſt beſonders hinzuweiſen,
da es ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Die „Elf“ der
Weißenfelſer beſteht ja bekanntlich aus ſehr guten Spielern
was wir auch von der II. „Elf“ der jungen Teucherauer
ſagen können.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, dieſe zwei ſehr
intereſſanten Wettſpiele nicht ungeſehen vorübergehen zulaſſerr,

denn die hieſigen Spieler treten auf das Spielfeld, wie die
neue Aufſtellung zu den bevorſtehenden Verbandeſpielen er

folgt. Wir weiſen auf das Jnſerat im heutigen e
H.

Regenreicher Herhſt und milder Winter in Sicht
Die Periode der Hundstage hat mit dem 23. Auguſt ihr
Ende erreicht ſie gilt gewöhnlich als die heißeſte Zeit des
Jahres aber heuer hat ſie uns mit wenigen Ausnahmen
nur kühle regengrme Witterung gebracht. Der Sommer
ſindet hiermit im meteorologiſchen Sinne ſeinen Abſchluß,
während doch der Herbſt aſtronomiſch erſt nächſten Monat
ſeinen Einzug hält. Auf dem Lande werden vielfach von der
Witterung der Hundstage Schlüſſe auf den kommenden Herbſt
und Winter gezogen, wie die arten Bauernregeln beweiſen.
Beſonders aber wird dem Bartholomänstag (24 Auguſt) ein
großer Einfluß auf das Wetter zugeſchrieben, denn es heißt
Wie der Vartholomänstag ſich hält, ſo i der ganze Herbſt

es daher ſchon jetzt ein ſehr intereſſantes und kritiſches Spiel

beſtellt. Bleiben die Störche nach Bartholomä, ſo kommt
ein Winter der tut nicht weh“. Da der Sonntag uns Re
gen brachte und die Stbrche noch weilen, ſtände ein reguer
iſcher Herbſt und milder Winter in Augſicht. Ueberhaupt

knüpft ſich an dieſen Tag noch viel Volksaberglauben, da auf
ihn viele Züge des großen Jubelfeſtes Kbertragenfind, das
in der vorchriſtlichen Zeit den Schluß des Sommers und
der Ernte bezeichnete.

Gera, 27. Auguſt. Dieſer Tage wurde der Reußifchen
Tribüne eine Anzeige zur Aufnahme augeboten, wonach in
der N. M. Straße Zucker markenfrei für 2,31 Mark das
Pfund zu verkaufen ſei. Die Aufnahme der Anzeige wurde
abgelehnt und die Angelegenheit der Kriwinalpoljzei über
geben, deren Ermittelungen zu dem Ergebnis führten, daß
es ſich um den geplanten Streich einiger Gymnaſiaſten gegen
ihres Schulgewaltigen handelte. Wie es ſchon wiederholt
der Fall geweſen iſt, ſollte das Haus des Proſeſſors dem
Anſturm einiger Hundert Zuckerhungriger ausgeſegt werden.

Deſſan, 28. Aug. Die Gasanſtalt wurde wegen Kohlen
mangel völlig ſtillgelegt.

Oebisfelde, 38. Aug. Einem großen Waldbrande, der
am Mittwoch und Donnerstag voriger Woche wütete, fielen
etwa 170 Morgen alter Beſtand an der Bahnſtrecke nach
Magdeburg zum Opfer. Das Feuer kaw im ſogenannten
Landhagen aus, der Siedelungegeſelſchaft Sachſenland ge
hörig, und dürſte durch Funkenflug einer Lokomotive ent
ſtanden ſein. Die Bewohner der umliegenden Dörfer ver
mochten ſchließlich des Feuers Herr zu werden.

Löban, 27. Aug. 400 000 Mark au einen Rittergut
verdient hat in Horka der Generaldirektor S. Bernhardt,
der ſein Rittergut Niederhorka an Frau Marie Schwietz aus
Misdroy verkaufte. Er hatte das Gut vor 2 Jahren für
560 000 Mk. gekauft und jetzt für 960 000 k. weiter
veräußert. Das Rittergut umfaßt 260 Hektar Fläche, wovon
186 Hektar Wald ſind.

Seipzig, 28. Aug. Der Killuerſtreik ift geſtern nach
mittag durch Schiedsſpruch aufgehoben worden. Die Zu
ſchlage zu den Grundpreiſen dürfen nicht getrennt einkaſſtert
werden, ſondern ſind zuſammen mit dem Grundpreiſe bei
jeder einzelnen Ware zu berechnen. Jn dem Preisverzeichniſſe
können Grundpreiſe, Zuſchläge und Endſummen jeder einzel
nen Ware getrennt aufgeſührt werden, jedoch muß dem Gaſte

ohne weiteres zahlenmäßig erfichtlich ſein wie hoch die
Endſumme des von ihm zu zahlenden Preiſes für eine be
ſtimmte Ware iſt.

Dürrenberg, 26. Auguft.
ſchon ſeit Wochen herrſcht, infolge Knappheit der Steinkohle,
iſt unn auch die Woſſernot infolge der anhaltenden Trocken
heit getreten. Am Mittwoch nachmittag machten die Haus
ſrauen die erſchreckende Wahrnehmung, daß der Waſſerhahn
kein Waſſer mehr gab und. ſo war es auch am Donners
tag und es wird für die folgende Zeit auch ſein, daß tags
über nur ſtundenweiſe Waſſer zu haben iſt.

eburg, 26. Anguſt. Die Einrichtung einer Mag

Dieſer Ausſchuß wird durch drei Stadtverordnete verſtärkt,
und Sachverſtändige und Intereſſen werden Herangezogen
werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die erſte Magdesurger
Großmeſſe noch in dieſem Herbſt ſtattfinden wird.

Saalfeld, 27. Auguſt. Eine große Anzahl von Perſonen
von hier ſind nach dem Beſuche des Schützenfeſtes in Rudol
ßadt erkrankt; der Schützenmeiſter der hege Schätzengeſell
ſchaft i geſtorben. Die Vergiftungen ſollen von verdor
benen Frſchen herrühren.

Quedlinburg, 27. Auguß. Beim Abtragen eines Dün
gerhaufens an der Ditfurter Straße wurden 34 650 Mk.
in Wertpapieren gefunden, die aus dem Kaſſendiebſtahl von
rund 480 900 Mk. in deutſchen und ruſſiſchen Banknoten
Und Wertpapieren im hieſigen Kriegsgefangenlager hevrühren.
Die ausg e ſette Belohnung für die Ergreifung der Diebe
und Wiederherbeiſchaffung des Geldes iſt auf 10 000 Mk.

erhöht worden.
s Aufhebung ver Bezusſcheinpflicht für r
Nachdem die Nationalverſammiung ſich für di
Abſchaffung der Zwangswirtſchaft von Häutenand Lederwaren ausgeſprochen hat, iſt die Aufhebun
der Bezugsſcheinpflicht für Schuhwaren in den näch
ten Tagen zu erwarten. Es ſtud Maßnahmen in Aus
icht genommen, den Schuhbedarf der minderbem i
elten Bevölkerung zu angemeſſenen Preiſen ſi
herzuſtellen. Jn der Kreiſen der Induſtrie iſt man d
Änſicht, daß durch den Fortfall der Bezugsſcheine eine
bedeutende Erhöhung der Stiefelpreiſe eintreten wird
Der Durchſchnittspreis von einem Paar Stiefel gegen
Abgabe eines Scheines beträgt jetzt 60-70 M. Sobald
die Bezugsſcheinpflicht aufgehoben iſt, glaubt man, daß
fich der Preis für eine Paar Schuhe auf 180-210 M
erhöhen wird, da recht bald der Vorrat an deutſchem
Stiefelwerk erſchöpft ſein wird und man zu der teu
ren Auslandsware wird greifen müſſen.

S Die Senkung der Lebensmittelpreiſe. Wie die
„P. P. N. hören, werden die von der Regierung bewil
ligten 500 Millionen zur Senkung der Lebensmittel
preiſe um weitere 50 Millionen auf 550 Millionen
erhöht. Dieſe 50 Millionen ſollen vorzugsweiſe lei-
ſtungsſchwachen Gemeinden zugute kommen, da aus
zahlreichen Gemeinden Mitteilungen eingelaufen ſind,
ß die Senkung der Lebensmittel noch nicht in der ge

wünſchten Weiſe hat durchgeführt werden können.

Vermiſchkes.
Großer Zuwelendiebſtahl. Reiche Beuke machte

in Berlin ein Einſteigedieb, wahrſcheinlich der berüch-
tigte Faſſadenkletterer, der neuerdings ſein gefährli
ches Treiben wieder aufgenommen hat. Er ſtahl aus
der Wohnung einer Mieterin Schmuckſachen im Werte
von ungefähr 200 000 M. Das koſtbarſte Stück iſt
eine Perlenhalskette aus 63 Perlen. Sie g ein mit
rn Brillanten geſchmücktes Schloß. Auf die Wieerherbeiſchaffung der geſtohlenen Gegenſtände iſt eine
Belohnung bis zu 20 000 M. ausgeſetzt. h

Zu der Gasnot, die hier
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Agt die Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie (Tele „Ach richtig“, ſagte Hans Vo

W.S S
1

Ep wie Wievber ein ködlicher Jliegerabſturz. Bei Plö t ſedes bekannte Geſicht, ſelbſt wenn man ſich unker anderen
der n 9 e e auch Kig, im Regierungsbezirk Marienwerder ſtürzte ein in Umſtänden aus der Geſellſchaft ſeines Beſitzers nichts
die Abſtempelung her Wertpapiere Jole geloſſen Jedrch Stolp zu einem Ueberlandflug aufgeſtiegenes Flugzeug machen würde. Deshalb find Reiſebekanntſchaften ſo ge

ab. Beide Jnſaſſen, zwei Offiziere, ſind tot. fährlich.

m e en e9 Waſhington wird gemeldet: Oberſt Read bereitet einen Voß ſofort mit einer ungewöhnlichen Wärme einen kräftig
den Banken überwieſen werden ſoll, die ihrerſeits die Jden Flug über den Stillen Ozean vor. Es wurde ein Preis gebauten Mann mit gans kurz geſchnittenem Haar unddität jedes Einreichers zu prüfen haben. Ein anderer Vor von 50 000 Dollar Acgeſept, der dem erſten lege einem Anflug von Kahlköpfigkeit begrüßte. Er hatte große,
ſchlag geht dahin, die Steueraufſſchtsbeamten zu bevollmäch. der den Stillen Ozean überquert, zufallen ſoll Oberſt weiße Zähne in einem glattraſterten Geſicht und wunder
Kgen, an die Zenſiten Frazen zu ſtellen, die dieſe unter Read iſt der Kommandant des amerikaniſchen Flug bar ausdrucksloſe, ſchwarze Augen. Es war der Clown
eidesſtattlicher Berſicherung zu beantworten haben. Auf bootes „N C 4*, das im Mai als erſtes Flugzeug den ToTo, der als Kopf Equilibriſt und Springer einen
dieſe Weiſe hofſt, man, genauen Einblick in die Befttzrer Atlantiſchen Ozean auf dem Wege über die Azoren Kamen hatte. Jm bürgerlichen Leben hieß er Mr. Watſan.

r überquerte. Er gab ſich für einen Amerikaner aus, man ſagte aber,Haltniſſe zu bekommen. J Gründung von Soldatendörfern in Schleſten. daß er nie jenſeite des Sseans geweſen ſei. Er erfreute
Die Höhle des Zalkenhagener Mörvers. Das Znſolge der Reduzierung unſerer Wehrmacht auf ſich inſofern keinen beſonderen Rufes, als ſein ganzes

Verſchwinden des Volontärs Walter Ritdorf und der die im Friedensve t Auftreten etwas Brutales hatte, und man wußte, daß erTharlo!te Biedermann aus Charlottenburg iſt jetzt vbllig in nadſter en de e n er geei ſeinen kleinen Lehriungen, der vor ihm zitkterte, mit
aufgeklärt. Auch dieſe jungen Leute ſind dem Maſſen lgentruppen vorgenommen werden. Bei Ueberführung großer Rohheit behandelte. Segen alle diefenigen von
mörder Schumann aus Spandau zum Opfer gefallen. der Soldaten in den Zivilberuf ſoll nun nach Möglich denen er ſich einen Vorteil verſprach, war er dagegen
Der Polfzet war bekannt geworden daß Schumann in keit darauf geſehen werden, daß ſich der Soldat aus freundlich und demütig bis zur Untertänigkeit, mit anderen
der Rähe des Falkenhagener Sees zeitweilig eine Höhle ſich ſelbſt heraus eine Exiſtenz ſchafft. Jn Ausſicht Worten: ein richtiger Artiſtentyp in ſeiner unglücklichen
Bewohnte. Dieſe Höhle wurde jetzt etwa 400 Meter enommen iſt die Anſtedlung in ganzen Soldatendör Geſtalt
vom Ufer entfernt, in einem Kiefern und Birken ern, insbeſondere auch in dem land wirtſchaftlichen Mit ſcheinbarer Freude drückte denn auch Mr.
gehölz aufgefunden Die Beamten ſtießen bei Nach Schleſien. Ein Bataillon des Freiwilligenkorps Tüt Watſon den Journaliſten die Hand, der ihm zur Auf
grabungen auf die Leichen eines jungen Mannes und Zow hat ſich entſchloſſen, mit den Offizieren und Un friſchung ſeines Gedächtniſſes ſeine Karte überreichte,
Eines Mädchens Zweiſellos handelt es ſich um das eroffizieren geſchloſſen nach Oberſchleſien zu gehen, worauf der Artiſt Hans Voß bat. doch in einer kurzen
Paar RitdorfBiedermann. und dort geſchloſſen in die Bergreviere einzutreten Notig an ſeine heimatlichen Blätter über ſeinen, Mr.

Ein Rathaus eingeäſcherk. Jn Dinkelsb ühl, c Zum Tode verurteile. Der wegen Ermordung Watſons, großen Erfolg im Wintergarten zu berichten.
der alten fränkiſchen Reichsſtadt, iſt das hiſtoriſche Rat der Penſionsinhaberin Tſchöpke in Berlin angeklagte Als der Artiſt hörte, daß Hans Voß die journaliſtiſche
Haus, eines der älteſten Gebäude der Stadt ausge Uhrmachergehilfe Franz Walter wurde nach zweitä Tätigkeit aufgegeben habe, erkaltete ſein Intereſſe ſichtlich,
Srannt. Der Schaden iſt bedeutend. Die großartige giger Verhandlung vor dem Kriegsgericht zum Tode ver erwachte aber, als Voß ihm erzählte, daß er nach ſeiner
Wer Pfarreirche, einer der bedeutendſten Schätze der urteilt. Trotz des ſchweren Belaſtungsmaterials blieb Reiſe ſeine alte Wirkſamkeit wieder aufnehmen wolle, und
Spät gehe in Deutſchland war ſtark gefährdet. Durch der Angeklagte bis zuletzt bei ſeiner Behauptung, daß ihn zu einem Glaſe Bier einlud.
den Brand t Frau de Kantors Fiſcher vor Schreck ein Unbekannter der Täter geweſen ſei. Die Taktſache, Während die beiden mit halbem Auge den Dar
vom Schlag Lödlich getroffen worden. daß das zu der Tat benutzte blutbefleckte Meſſer und ſtellungen auf der Bühne folgten, gerieten ſie bald in

Zum Eepreſſaegsverſuch an Geueraldirektor Ger auch das neben der Leiche der Ermordeten gefundene eine eifrige Unterhaltung, die plötzlich dadurch unter
berg. ier der Beteiligten, die in Karls Taſchentuch ſein Eigentum ſind, ſuchte der Angeklagte brochen wurde, daß ein Kellner dem Journaliſten auf die

d den ehem. gen Generaldirektor der ViktoriaVerſi« damit zu erklären, daß der wirkliche Mörder ihm die Schultern klopfte und ein flüſterndes Geſpräch mit ihm
Wer geſeriſchaft, Otto Gerſtenberg, überfielen und Sachen geſtohlen habe. Der Anklagevertreter führte begann.Ante. Todesdrohuugen die Unterſchrift h einen Scheg aus, daß in der Kriminalgeſchichte ſelten ein ſo lücken Hans Voß brach ſofort mit einer Entſchuldigung an
u vie Heitſche Bank in Berlin in Höhe von I Mil loſer Jndizienbeweis geführt ſei, wie in dem vorlie den Fremden auf und verſchwand ſchnell. Er eilte die
Konen Merk ergienen, erſchien in der genden Falle. Der Angeklagte ſei am Tage der Tat Treppe zu ſeinem Zimmer hinauf. Drinnen bei Holger
Seutſaen Bank n Berlin, zeigte den Scheckbrief vor böllig mietellos geweſen und habe ſich durch den Mord Werner brannte Licht.
Azd wollte die Summe von I Millionen Mark in die Mittel zu ſeiner drei Tage ſpäter feſtgeſetzten Ehe Der junge Gutsbeſitzer war aufgewacht und lag mit
efnem verfiegelten Wertpaket in Empfang nehmen. Der ſchließung verſchaffen wollen. Es handelte ſich um einen fieberglühenden Wangen da. Seine Augen leuchteten und
Biann wurde ſofort feſtgehalten und der Polizei über wohlvorbereiteten Mord, der nur durch die Todesſtrafe betrachteten den Freund mit einem eigenartigen Glanze,
geben. Bei ſeiner Vernehmung gab er zwar zu, in zu ahnden ſei. Es ſchien, als erinnere er ſich ſeiner nur dunkel. Er bateinem Automobiſ von Karlsbad nach Berlin gefahren um Waſſer. Die Worte waren vernünftig und zuſammen
zu ſein, verweigerte aber ſonſt jegliche Auskunft. Er Drei ehn Trümpfe hängend, dann verlor er aber plötzlich den Faden, und es
wurde ſchliezcich als ein Schofför Hemmann feſte 3 war unmöglich, in den abgebrochenen Sätzen einen ZuTee uns machte dann nähere Angaben. Danach hat Erzählung von K. Munsmann. Berechtigte Ueberſetzung aus dem ſammenhang zu finden. Zeitweiſe lag er ganz ſtill da,

drei Herren von Berlin aus nach Karlsbad gefgh Däniſchen von B. Mann. dann klagte er über Hitze und warf ſich unruhig im Bette
een, iſt dort bei dem verübten Ueberfall dabei geweſen Fortſetzung (Kechzruc verboten.) hin und her, während er Decken und Kopfkiſſen wandte,
aud hat nach der Flucht zwei der Teilnehmer an der Andererſeits war er aber doch kein Kindermädchen die kühlſte Stelle zu finden.
Expedition wieder nach Berlin zurückgefahren, während Eine ganze Weile ſaß er da und ſtarrte in das Hans Voß ſtand traurig und unentſchloſſen da. Was
er dritte in Karlsbad verblieb. Er will von dem Jn elektriſche Licht. Dann erhob er ſich, öffnete leiſe die ſollt chen? Wenn d d jetzt erkrankte odzalt des Scheckbriefes abſolut keine Kenntnis gehabt Tür zu dem Zimmer des Freundes und klingelte dem h en den e erne
Jjaben. Durch ihn ſind die Namen der Erpreſſer der Kellner. e ei z danken rieſe ir iKriminalpolizei bekannt geworden. Jhre Spur konnte Es dauerte nur einen Augenblick, dann zeigte ſich der nicht e e e er Winde r ter Aen

e werden; es iſt aber anzunehmen, daß die dienende Geiſt in der Tür. Kellner und bat ihn, einen Arzt zu rufen.e als der von ihnen zur Deutſchen Bank ge „Gibt es in der Nähe nicht ein Vergnügungslokal, Nervös ſchritt er im Zimmer auf und nieder. Die
3 Vrer nicht zurückkehrte, verſuchen werden, aus dem Sie mich, wenn ſich hier etwas ereignen ſollte, Wartezeit ſchien ihm eine Ewigkeit. Und die verſchieden

in icherheit zu bringen. Jeden Augenblick abrufen können artigſten Gedanken ſtürmten auf ihn ein, während erDrahtkoſe Telephonie auf der Leipziger Herbſt „Jawohl, wir haben ja hier im Hauſe den Winter Werner unausgeſetzt klagen und ſtöhnen hörte. Schließlich
weſſe. Wie das Leipziger Meßamt erfährt, beabſiche arten erſchien der Arzt. Er fühlte den Puls des Kranken,

unterſuchte ihn und ſchrieb ein Rezept.
Hans Voß trat mit dem Arzt in das Nebenzimm

der den „Winter
rtiſten kannte, mit

r k.ig e ßunken), währers der Herbſtmeſſe in Leipzig zwiſchen garten“ aus den Schilderungen d A
a i im Städtiſchen Fauſhaus und v m denen er häufiger in Kopenhagen in Berühr Es
Han e eine Verſuchsanlage für drahtloſe Tele- Das trifft ſich ja ausgezeichnet. Jch nehme al er Patient ha Fieber. Es möck

e einzurichten und im Betrieb vorzuführen. Tas Karte zum erſten Platz und halte mich in nächſter Nähe es nur Uberanſtrengung war,
e e hat die Genehmigung hierzu er der Bühne auf. Als beſſeres Erkennungszeichen werde eine Krankheit im Körper. Jedenfalls war es das

e ich meine weiße nordiſche Studentenmütze mitnehmen. daß jemand während der Nacht an ſeinem Bette wachte
Eine folgeufchiwere Venzolerpkoſton ereignete ſich Sie werden mich alſo leicht herausfinden. Jch möchte und der Arzt ſofort gerufen würde, ſobald ſich eine Ver

wahrſcheinlich infolge Selbſtentzündung in der Thörk Sie nur bitten, ſich im Laufe des Abends einige Male ſchlimmerung einſtellen ſollte.
ſchen Oelfabrik in Harburg. Das Extraktionsgebäude, nach meinem Freunde umzuſehen und mich zu rufen. Hans Voß ſchob einen L
das Maſchinen und das Oelhaus wurden in die Luft wenn etwas nicht in Ordnung iſt. Mein Freund iſt

ehnſtuhl an das Lager, ſtellte

e a r die Lichter ſo, daß ſie dem Kranken nicht in die Ager r Bisher wurden fünf Leichen von Ar nämlich nicht gans n ſchienen, und ſetzte ſich. So blieb er n in dieſen
L ern und Arbeiterinnen geborgen Mehrere Leichen Sehr wohl, mein Herr!“ ſagte der Zimmerkellner mit unheimlichen, gemütserregenden Zuſtande ſitzen, in dem
e noch unter den Trümmern. Zahlreiche Perſonen einer tiefen Verbeugung, als Hans Voß ihm ein Fünf man mit Ungewißheit im Geiſte bei einem Kranken wacht

ur ſchwer oder leichter verletzt. Der auf Millionen markſtück in die Hand drückte. dem man nicht helfen kann, mit dem Gefühle der über
zu ſchätzende Schaden iſt nur zum Teil durch Ver Froh darüber, daß er alles ſo gut geordnet hatte. flüſſigkeit, aber ohne es zu wagen, ſich von der Stelle zu
Kcherung gedeckt. eilte Hans Voß die breiten, mit Teppichen belegten rühren, ohne Hunger und Durſt zu ſpüren, nur dem leiſen

Eine Rieſenſchiebung aufgedect. Dem Stadt Treppen hinab und betrat kurz darauf den grotzen Winter Stshnen ſauſchend, deſſen Sinken uns einſchläLommando in Kaſſel wurde die Anzeige erſtattet, garten“ deſſen gewaltiger Raum mit Menſchen angefüllt deſſen Steigen uns plötzlich wieder wach e ſert n

daß gegen 350 Zentner Zucker nach Kaſſel verſchoben war Ein dicker Tabaksqualm hüllte das Publikum und So verging die Nacht, ohne daß eine Veränderung
und zu Wucherpreiſen verkauft werden ſollten. Auf Die auf der Bühne tätigen Artiſten ein. Er warf einen eintrat. Gegen Morgen fiel der Patient, nachdem er
Grund angeſtellter Ermittelungen gelang es, den ge Blick auf das Programm Zu ſeiner Freude fand er ſeine Medigzin zum drittenmal genommen hatte, in ruhiger
ſamten Zucker der in Hofgeismar zum Verſand bereit unter den Auftretenden mehrere alte Freunde wieder, die Schlaf, und während die Juniſonne warm und ſtrahlend
ſtand, zu beſchlagnahmen. Jm übrigen wurde feſte er noch aus der Zeit kannte, als er in Kopenhagen als ins Fenſter ſchien, erhob Hans Voß ſich fröſtelnd, ſteif an
geſtellt, daß der Zucker, für den die Schieb junger Journaliſt die VarieteKritiken ſchrieb. i 5von 11,50 M. für das Kilo rheſehen Hetken e Auf leichte Naturen wie Hans Voß wirkt der Hoch allen Gliederz als ſei er am Kanten rer rerſczinen
der Stadt Kaſſel, fondern vor allem im Landkreiſe Sruck einer Reiſe in der Regel wohltuend, und wenn man (Fortſeheng folgt.)
Hofgeismar abgeſetnt werden ſollte. in der großen Kramde ein Softelt. freut man ſich über

ebensmittel. Rirrhliche Nachrichten BekanntmachungZum Verkauf e am richten n. 2 hre 9. Die Abgabe von Kraunkenmehl und Weißbrot hat auch im nenen
Am 30. Auguſt 1919 in den Bauatterverkaufsſtellen Kollekte für Provinzialverband für Wirtſchaſtejahre uur gegen beſondere Kraukenbrotmarken zu

von Haferkorn, Rupſch, Pfeiffer, Lengacher und Müller Frauenhilfe. erfolgen, die auf ärztlichen Ausweis beim Kreisansſchuß gegen die
i enchern Vorm. 10 U gewößwlichen Brotmarken umzutauſchen ſind.von d P et e e n M e h le Das Krankenmehl und Weißbrot iſt von jetzt ab bei je de m zumNachm. 1*, Uhr Kindergottesdienſt Verkauf von Brot und Mehl zugelaſſenen Bäcker des Vandkreiſes zu haben.

Prae z d z Re 50 Gramm Kutten Oberpfr. her 5 Wäre et ſind T zuvor abzugeben, worauf am nächſten Tage das
2. Am 31. Auguſt 1919 in dem Schulhauſe in der Zeiterſtraßeß Gröben Vorm. 10 Uhr Kin eißbrot geliefert wird.guf die Fleiſchmarke gut an die Jnhaber u auch dergottesdienſt. Oberpf. Plagemann. Die bisher beſtehenden einzelnen Krankenmehlverkaufsftellen ſind
Pfund Winnst. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen. Unterwerſchen: Errtedankfeſt. aufgehoben.

r In der ſtädtiſchen e ger hele Mabchenſchule an die Vorm. 9 Uhr Pfr. Leitzmann. Die Abgabe von Krankenmehl und Weißdrot auf andere als die

z vorgeſchriebenen Krankenbrotmarken iſt verboten.e e n 4 Pfunci Frähkartoffeln zum Ein ordentſiches Waherſet, den 27 gut 1919.Die Ausgabe geſchieht 7 äd Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landrat.An die Familienanfangsbuchſtaben A--N am Freitag, den 29. 8. 19 O ienſtmä chen
von 9-12 Uhr vormittags und 27u5 Uhr nachmittags bei guter Behandlung und Koſt in Vereinigung der Handwerker und

an die Familienanfangsbuchſtaben O am Sonnadend, den 30. 8. 1919en en e h et See e Gewerberhetreibendenmarkenzeichen ſind vorzulegen. S28. t 1919. tTeuchern, den 28. Auguſ Der Viarikent. Junger Mann für Teuchern und Amgegend

nut jenen ſucht ee Se ſche Schlafſtelle Mittworh, den 3. September 1919 abends 8 Uhr bei Ernſt Schulze
beſonders in der Bettwärme zu in hü Angeboie unter R. Se an die am Markt.Iäſtig. Kratzen reizend (rote Punkte, Aiuſcher jündin Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tagesordnungkleine wäßrige Bläschen) heilt völlig am Schuleultaſſen ändige. i ie 31 rk- und GewerbetreibendenHantausſchlagſalbe auf dem Namen Puppchen Schulentlaſſenes, anſtändiges 1. Vortrag über die Zukunft der Handwe

e e e n hörend, iſt am Montag Nachmittag und Ausſprache darübererforderl) Mk. 6. Glänz. Heil entlanfen oder vom Gehöft weggelockt Kädchen 2. Antrag betreffend Beibehaltung der Viehmärkte.
berichte. Verſ. p. Nachm. nur durch worden. Vor Ankauf wird gewarn.. S 3. Verſchiedene Anfragen und Anregungen.
Apoth. Schanz, Einſiedel b. Chem Wiederbringer erhält gute Belohnung. wied als Aufwartung für Vormittags Gäſte willkommen.
gitz i. Sachſen. t G. Onarg, Mühle Krauſchwitz geſucht Markt 1 II. Der Vorſtand.



Konditorei und Café
Bruno Billhardt

Fernsprecher Nr. 356
Empfehle zum Mannschiessen:

ſſ. Buttererem- Torten
Teegebäck, Oremsehnitte,

Vanille Eis, Eis Schokolade
und vieles andre,

Bruno Billhardt.
Gaſthof f. Gröben

Erntefe

Bruchkranke
Können ohne Operation u. Berufs-
störung geheilt werden. Nur per
sönliche Behandlung. Nächste
Sprechstunde in Gera, Rotel
Viktoria, am Sonntag den 7.
September 1919 10--1 Uhr.

Dr. med. Laahbs,
Spezialarzt für Bruchleiden.

Bettnäassen
Befreiung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt.
Sanitas, Fürth /B Flöſſanſtraße 23.

Jüngeres, kinderliebendes

Fädehenfür kleinen Haushalt geſucht. 25 Mk.
Anfaugsgehalt. Villenvorort Berlns.
Näheres zu erfr. Zeitzerſtr. 344 I.

Achten g?
Landarbeiter -arbeiterinnen

V S M e Ut statt.

l

Sonntag den 831. Auguſt
von nachmittags 4 Uhr an

ladet freundlichſt ein
A. Ziller.

Als Verlobte grüssen

Marie Müller
Paul Breitung

Runthal, im August 1919.
c

Landarbeiter von Teuchern und umliegenden Ort-
Keiner dart fehlen.

Her Einberufer-ſie Vole ſinl
Sonnabend den 30. und Sonntag den 31. August.

Stuart Webbs
Das Panzergewölbe.

Aus dem Tagebuch des berühmten Detektivs
Stuart Webbs in 4 Akten.

Erika Glässnen
Sie gewinnt sich ihren Mann.

Lustspiel in V Akten.

Alle
schatten sind dazu bestens eingeladen.

MIGſSISCIE O Ah
Sonntag 2, Uhr

r e n
e e e n e

e ea e e e ve eſwüinghr Durn- Verein

r Teuchern
E. V. D. T.

Einladung
zur Beteiligung an der Gau Turnfahrt des
Weissen Elster-Gaues am 21. September in
Teuohern-Vormittags 9 Uhr Wetturnven auf d. Sehutzenplats

Nachmittags 2 Uhr: Sondervorführung auf dem
Spielplatz.

Ball im „Nordd. Hofe“ und im
„Löwen“.

Freunde der deutschen Turnsache aus Teuchern
und Umgegend sind herzlich eingeladen.

Der Turnrat.
e

Abends 7 Uhr

a. Uauen Auptersttrio
einen grünen Bisenvitriol, welcher

ſehen

wertlos für den Zweck

Uspulun,
Worms y l400um worenanmachen

smpfiehlt

erwanr n
Wenner

rauchen
Polly Zigarren

zu 0,68 Mk. per Stück.

Melati- Zigarren
zu 0,70 Mk. per Stück.

De Geneſtet- Zigarren
zu 1,20 Mk. per Stck.

Archivaris Zigarren
zu 1,30 Mk. per Stck.

zu haben bei

Pro ler
Sonntagbis 4 Uhr nachm. P eoſftnet,

Fr. Swiekatowski.

Haninchen
und 2 eiſerne Oefen

verkauft

Grüner Weg 6.
Ein Läuferſchwein

zu verkaufen. Zu erſ in d. Expd.

Eine Ziege
zu verkauſen

Schützenſtr. 13.

Achtang
eine Kommode

und Ein Tisch

Oberſtr. 11.

Achtung3 kleine Entenſind am 27. d. Mts. abhanden ge 9
kommen. Wiederbringer erhält Be

Gartenſtr. Nr. 1.

Vitriol Guun
zum Weizenanmachen empfiehlt

Paul Hahn, Weißenfels a. S.J basldo! mr von
Empfehle einer geehrten Einwohner

ſchaft von Keuchern meine

F. Lokalitäten
zur gefälligen Benutzung.

Gutgepſlegte Biere u. Weine

Für Sonntags
Bohnenkaffee u. Kuchen

r Burkhardts
ReſtaurantSonnabend abend

Enten-Aushegeln.

Oberwerſchen.
Zum

mit BallSonntag, den 31. Auguſt
ladet freundlichſt ein

O. Künßſtler.

Ein Kleiclerschrank

mit Glasaufſatz 5

alles in gutem Zuſtande zu verkaufen. S

Hermann Domſchty, (O

Erntefeſt

PRAEMIEN

Montag von 2 Uhr an
Jugendbea Eselreiten u. S. W.

von 6 12 Uhr Ball

e ch n ung
8ChIESSEN

in Teuchern

Sonntag u. Montag den 81. August
und 1. September.

Sonntag von 4—6 Unterhaitungsmüusiäs
von 7—12 Ball

lustigung

o Sohützenverein,

Zu unſerm am

ſtattfindenden

Achluug! Cenewere Achtung

Deutſcher Eiſenbahner Verhand

Ortsgruppe Teuchern

Sonntag den 31. Auguſt 1919
von nachmittags 6 Uhr

im „Gaſthof zum grünen Baum“

e BallC geſtatten wir urs die werte Einwohnerſchaft von Stadt
und Land ergebenſt einzuladen

e

Der Ausſchuß.

Be S

e
u eSportpiag

Sonntag, den 31. Auguſt 1919,
Nachmittag 2 UhrKoch ſcher Turnverein 1, Weißenfels

gegenSportvereinigung 1, Teuchern.

Nachmittag 4 Uhr
Sportvereinigung 2, (früher Hohenzollern)

Weißenfels
gegenSporivereinigans 2, Tenets

r

Zu dem am
Sonnabend den 30. Auguſt
ſtattfindenden
Hähnchen Auskegeln

laden freundlichſt ein

Der Kegelklub.

Wir gratulieren unſerm Jugend
freunde

Kurt Zelle
zu ſeinem 17. Wiegenfeſte.

Friecla

Gröben,

Der Wirt.

Bernardt de Vries
Ingenieur

Verlobte.

Kassel, im August 1919.

trag

Roermond, (Holland)

Menzelstr. 33.

Die glückliche Geburt eines Mädchens
zeigen hocherfreut an

Otto Fischer u. Frau
Luise géb. Häuber.

Berlin Friedenau, den 25. Aug. 1919.

Schefftleitung, Drucg und Verlag von Otto Vieferenz e
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